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Merſeburger
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus

trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld

1,65 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagenvon rüh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von S8!,

bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-

J

c n-—nnneeerr--„=J re

reisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpus-

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux nehmen

tion Abends von 6 -7 Uhr. Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 280. Sonnabend, den 9. Dezember 1899. 139. Jahrgang.

Vekanntmachung.
Aus Anlaß der in großem Umfang auf-

getretenen Maul und Klauenſeuche erſuche
ich die Herren Guts- und Gemeindevorſteher,
bei der Anfang Januar k. J. vorzunehmenden
Aufnahme des Rindviehbeſtandes iu denjenigen
Ortſchaften, in welchen Maul und Klauen-
feuche herrſcht, das Betreten der Stallungen
zu vermeiden und entweder die Viehbeſitzer
zuſammen zu beſtellen. oder, wenn dies un-
thunlich iſt, die Aufnahme außerhalb des
Gehöftes vorzunehmen, damit die Ueber-
tragung der Anſteckung nach Möglichkeit
vermieden wird.

Merſeburg, den 2. Dezember 1899.
3906) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Oeffentl. Bekanntmachung.
Einkommenſteuer- Veranlagung für

das Steuerjahr 1900.
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer

geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagte Stenerpflichtige im
Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Steuer-
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4ten bis einſchließlich 20. Januar 1900

dem Unterzeichnetenßchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben,
Angaben nach beſtem Wiſſen
gemacht ſind.

Die oben bezeichneten
ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver-
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zu-
gegangen iſt. Auf Verlangen werden die
vorgeſchriebenen Formulare und die für
deren Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen
von heute ab im Büreau des Königlichen
Landraths-Amts hierſelbſt koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber
auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten werktäglich Vormittags 9
bis 12 Uhr im Landraths-Amte zu Protokoll
genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß
8 30 Abſatz des Einkommenſteuergeſetzes
den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen
die Einſchätzung für das Steuerjahr zur
Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und
Rückfragen empfiehlt es ſich, die den Angaben
der Steuererklärung zu Grunde liegenden
Berechnungen an der dafür beſtimmten Stelle
(Seite drei und vier) des Steuererklärungs-
Formulars oder auf einer beſonderen Anlage
mitzutheilen.

Merſeburg, den 8. Dezember 1899.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.
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Vom afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Merſeburg, 8. Dezember.
Alle vorliegenden Nachrichten ſtimmen darin

überein, daß es um die Sache der Engländer
in Afrika ſchlecht beſtellt iſt. Man hatte ge-
glaubt, das Eintreffen der engliſchen Erſatz
truppen in Südafrika würde wenigſtens
einen gewiſſen Einfluß auf die Operationen
und die ſtrategiſche Lage ausüben, indeſſen
gewinnt es den Anſchein, daß das Nachſchieben
der Truppen ſo gut wie Nichts genützt hat.
Bisher haben es die Buren zu verhindern
gewußt, daß die engliſchen Truppen an die
belagerten Städte herangekommen ſind, eine
Vereinigung der zum Entſatz beſtimmten
Truppen mit den Belagerten hat bisher
noch nirgends bewerkſtelligt werden können.
Dazu kommt, daß Mafeking angeblich ſchon
gefallen iſt und daß der Fall von Ladyſmith
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte.
Die Ausſichten ſind alſo für die Engländer
in jeder Beziehung ſehr trübe, ſowohl für die
nächſte, wie für die fernere Zukunft.

Wir verzeichnen folgende Nachrichten:
London, 7. Dezember. Die „Times“

veröffentlichen in ihrer zweiten Ausgabe ein
Telegramm aus Ladyſmith vom 2. d. M.:
Die Lage wird täglich ſchwieriger. Die
Beſchießung richtet großen Schaden an. Die
Buren achten die Genfer Flagge nicht. Die
Rationen ſind für alle Eingeſchloſſenen
herabgeſetzt. Von der britiſchen Entſatzkolonne
bei Frere ſind mit Hilfe eines Scheinwerfers
Mittheilungen hierher gelangt. Aus
Modder River berichten die „Times“ unter
dem 2. d. M.: 3000 Buren aus Natal haben
die Truppen Cronje's verſtärkt. Ferner hat
ſich das ganze vor Mafektng verwendete
Burenkommando den Buren vor Kimberley
angeſchloſſen. Alles deutet auf eine Zuſammen-
ziehung der beiderſeitigen Truppenmaſſen und
auf eine bei Spytfontein bevorſtehende
Schlacht.

London, 7. Dezember. Der „Times“
wird aus Ladyſmith unterm 2. Dezember
telegraphirt: Die Lage wird ernſter. Der
Feind zeigt mehr Syſtem im Artilleriefeuer,
mit dem Reſultat, daß bedeutender Schaden
in der Stadt angerichtet wird. Die Ver-
wundeten mußten nach den Flußufern ge-
geſchafft werden, denn abſichtlich oder unab-
ſichtlich hat die Buren Artillerie die Genfer
Flagge nicht beachtet. Deſerteure erzählen,
daß das Creuſotgeſchütz auf Pepworths-Hügel
ſowie eine Haubitze auf einem anderen Hügel
von der Moutirung geſchleudert wurde, aber
die Buren haben zwei weitere großkalibrige
Geſchütze hingebracht. Eines iſt viertauſend
Meter von den weſtlichen Fortifikationen auf-
geſtellt. Mit dieſem werden die engliſchen
Batterien fertig, aber ein weiteres neues Ge-
ſchütz iſt gut aufgeſtellt und noch nicht zum
Schweigen gebracht. Wir haben daher jetzt
drei Creuſot-Sechszöller, vier Stück 47
zöllige Haubitzen, zwei Batterien von großer
Schnelligkeit, ferner weitreichende Feldgeſchütze
und mehrere Berg- und automatiſche Ge-
ſchütze gegen uns gerichtet. Die Ausſicht iſt
daher nicht allzu angenehm. Die Rationen
werden für jedermann reducirt. Unſere durch
den Scheinwerfer übermittelten Mittheilungen
ſind von der Entſatzkolonne erhalten worden.
Unſere Lage wird täglich ſchwieriger. Die
allgemeine Beſorgniß, welche im Eröffnungs-
ſtadium nicht vorhanden war, tritt jetzt
hervor.

London, 7. Dezember. „Reuter's Bureau“
berichtet aus Pretoriga unter dem 4. d. M.:
Dordrecht iſt als zum Gebiete des Oranje-
Freiſtaats gehörig erklärt worden. Eine
Depeſche aus Colenſo vom 4. d. M. beſagtt:
Die Brücke über den Tugela-Fluß iſt voll-
ſtändig zerſtört. Es iſt für beide kriegführende
Parteien ſehr ſchwierig, ſie wiederherzuſtellen.

London, 7. Dezember. Amtlich wird
bekannt gegeben, Oberſt Kekewich berichtet
unter dem 3. d. M., die Zahl der um Kim-
berley verſammelten Buren nehme ſtändig
zu, und unter dem 4. d. M., daß es den
Verwundeten gut gehe. Jn dem Gefechte bei
Kimberley am 25. November ſeien auf eng-
liſcher Seite 5 Mann getödtet und 3 Offiziere
und 21 Mann verwundet worden.

Kimberley, 28. November. Heute
wurde hier ein Ausfall gemacht, um ein in
der Nähe des Lazaretto-Bergrückens weſtlich
der Stadt poſtirtes Geſchütz des Feindes zu
nehmen. Die Engländer erſtürmten das
feindliche Lager und nahmen vier Redouten.
Bei dem Angriff auf die fünfte Schanze
richtete der Feind ein ſo heftiges Feuer auf
die Engländer, daß dieſe ſich zurückziehen
mußten. Major Scott-Turner und 24 Mann
wurden getödtet, 26 Mann verwundet.

London, 7. Dezember. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Capſtadt unter dem
4. d. M. berichtet: Der Cradock Zweig des
Afrikanderbonds hat einſtimmig beſchloſſen,
daß die Mitglieder des Bonds als engliſche
Unterthanen an dem Kriege, den ſie beklagen,
ſich nicht betheiligen wollen. Zwei Delegirte
ſind zum Befehlshaber der Buren abgeſandt
worden, um dieſen Beſchluß zur Kenntniß zu
bringen.

London, 7. Dez. Es beſtätigt ſich, daß
die Hülfsquellen der Engländer an
Truppen vollſtändig erſchöpft ſind. Es ſind
keine regulären Truppen mehr vorhanden,
welche nach Südafrika geſandt werden könnten.
Gerüchtweiſe verlautet, das Kriegsamt werde
nunmehr eine Brigade aus Miliztruppen
bilden, um dem General Buller, falls er
wieder Hülfstruppen verlangt, zuſenden zu
können. Das widerſpricht aber den geſetzlichen
Beſtimmungen, wonach Miliz außer Landes
nicht verwandt werden darf. Es wird ver-
ſichert, daß die Regierung zu dieſem Mittel
nur im äußerſten Nothfalle ſchreiten werde.
Die Mobiliſirung einer Milizbrigade würde
als ein nationales Unglück aufgefaßt
werden. Jm Publikum iſt man überzeugt,
daß Ladyſmith ſich nicht mehr lange zu halten
vermag. Die letzten Meldungen von dort
ſind acht Tage alt, Die Bevölkerung iſt
über das amtliche Stillſchweigen in großer
Aufregung. Es beſtätigt ſich, daß auch die
Brigade des Generals Gatacre außer
Thätigkeit iſt.

London, 7. Dezember. An Bord des
geſtern hier aus Afrika eingetroffenen
Truppendampfers „Sumatra“ befanden
ſich 131 Mann kranke Soldaten. Faſt
alle litten an der Ruhr und an Rheumatis-
mus.

Berlin, 7. Dez. Den „Münch. Neueſt.“
wird von hier geſchrieben.: Die hieſigen
Korreſpondenten der „Morning Poſt“ und
der „Times“ berichten ihren Blättern über
eine veränderte Stellung der deutſchen
Regierung gegenüber Transvaal, und zwar
ſo, daß die Aeußerungen und Depeſchen des
früheren Staatsſekretärs v. Marſchall über
deutſche Jntereſſen jetzt nur noch hiſtoriſche
Bedeutung hätten. Von deutſcher Seite
dürften die genannten engliſchen Blätter

ſchwerlich eine ſolche Jnformation empfangen
haben, die den Anſchein erweckt, als neige
ſich Deutſchland im ſüdafrikaniſchen Kriege
auf vie Seite Englands. Deutſchlands
Haltung iſt die einer ſtrikten Neutralität.
Auch dürfte eine Bezugnahme auf die
Marſchall'ſchen Depeſchen vom Jahre 1895,
die ſich wiederum auf die Konvention von
1884 bezogen, gegenſtandslos ſein, da der
Ausbruch des Krieges dieſe Konvention von
1884 gebrochen hat.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 7. Dezember.)

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſtand an erſter Stelle

die Berathung des ſchleunigen Antrages Kopſch
und Gen. fr. Vp.), das Mandat des Abg. Jacobſen
Hoſpitant der freiſinnigen Volkspartei), über deſſen

Vermögen der Konkurs eröffnet worden iſt, gemäß
s 2 No. 2 des Reichswahlgeſetzes für erloſchen zu
erklären.

Staatsſekretär v. Poſadowsky: Durch die
Preſſe iſt die Mittheilung gegangen, ein Mitglied
des Reichsamts des Jnnern habe ſich dahin aus-
geſprochen, daß ein Mandat, falls die Vor-
bedingungen für die Wählbarkeit erloſchen ſind,
um deswillen nicht erlöſche. Jch weiß nicht, welches
Mitglied des Reichsamts des Jnnern das geweſen
ſein ſoll. Selbſt aber, wenn ſich ein Mitglied des
Amtes in ähnlichem Sinne geäußert haben ſollte,
ſo würde das keinen Werth haben, denn nach Art. 27
der Reichsverfaſſung hat der Reichstag allein die
Legitimation ſeiner Mitglieder zu prüfen. Jch
halte mich für verpflichtet, dies hier feſtzuſtellen.

Der Antrag Kopſch und Gen. wird darauf
debattelos der Geſchäftsordnungskommiſſion über-
wieſen.

Jn dritter Leſung werden ſodann debattelos
angenommen der Antrag Baſſermann, betreffend
die Aufhebung des Verbindungsverbots
politiſcher Vereine und der Antrag Jacobskötter,
von Heyl u. Gen., betreffend die Ausdehnung
des Krankenverſicherungszweiges auf die
Heimarbeiter.

Es folgte eine
berichten.

Eine Bittſchrift der Vereinigung Leipziger Fuhr-
werksbeſitzer wünſcht die Ergänzung des 8 316 des
Str. G. B. in der Richtung, daß Sraßenbahnen,
auch wenn ſie mit Dampf oder Elektrizität betrieben
werden, nicht als Eiſenbahnen im Sinne des S 316
Str. G. B. anzuſehen ſeien. Eine ähnliche Petition
hat der Verband deutſcher Lohnfuhrunternehmer in
Frankfurt a. M. an den Reichstag gerichtet. Beide
Petitionen gelangten in Verbindung mit Anträgen
aus dem Hauſe zur Berathung, die dem t 316
St. G. B. einen Abſatz zugefügt wiſſen wollen,
wonach mildernde Umſtände zugebilligt werden
köunen. Der Antrag gelangte in erſter und zweiter
Leſung zur Annahme.

Eine Anzahl Bittſchriften richtete ſich auf Ver
leihung der Ruhegehaltsberechtigung an die Poſt-
Agenten. Nach längerer Debatte trat das Haus
dem Kommiſſionsvorſchlage bei und erledigte die
Petitionen durch Uebergang zur Tagesordnung.
Für Ueberweiſung der Petitionen zur Berückſichtigung
hatten ſich die Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vp.) Graf
Oriola, Dasbach (Ct.) und Werner (Antiſ.) aus-
geſprochen.

Die Petitionen, betreffend die Belaſſung von
Militärpenſionen bei den Reichsbankbeamten
wurden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt,
nachdem Abg. Graf Oriola nochmals für Ab-
änderung und Verbeſſerung des Militärpenſions-
geſetzes eingetreten war. Der Reſt der Petitionen
wurde den Vorſchlägen der Kommiſſion gemäß
erledigt.

Nächſte Sitzung: Montag.

Das Bürgerliche Geſetzbuch.
Gemeinſchaftliche Mauern.

Wenn auch das Bürgerliche Geſetzbuch im
allgemeinen die beſtehenden Rechtsanſchau-
ungen aufrecht erhält und dieſe klarſtellt
und weiter entwickelt, ſo greift es im einzelnen
doch vielfach ändernd ein und läßt Rechte
untergehen, die zur Zeit für die Betheiligten

Berathung von Petitions-

von größter praktiſcher Bedeutung ſind. Ein
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derartiges Kapitel iſt die Behandlung der
gemeinſchaftlichen Mauern u. ſ. w. Das
Bürgerliche Geſetzbuch beſtimmt hier: Werden
Nachbar- Grundſtücke durch eine Einrichtung
irgend welcher Art, die offenſichtlich zum
Vortheil beider Grundſtücke dient, von
einander geſchieden, beiſpielsweiſe durch einen
Zwiſchenraum, Rain, Winktl, einen Graben,
eine Mauer, Hecke, Planke u. ſ. w., ſo wird
geſetzlich vermuthet (das heißt, es wird ſo
lange angenommen, bis etwa einer der
Betheiligten das Gegentheil beweiſt), daß die
Einrichtung auf der Grenze ſteht und daß
die Nachbarn zur Benutzung dieſer Ein-
richtung gemeinſchaftlich berechtigt ſind.

Dieſe Vermuthung tritt aber dann nicht
ein, wenn irgend welche äußeren Merkmale
darauf hinweiſen, daß die Einrichtung einem
der Nachbarn allein gehört. Die Beſtimmung
bezweckt alſo, das Verhältniß dahin zu
ordnen, daß beide Nachbarn zur Benutzung
der Einrichtung gemeinſchaftlich berechtigt
ſein ſollen, wenn ſich äußerlich nicht ergiebt
und auch ſonſt nicht erwieſen werden kann,
daß eine derartige Einrichtung zu dem einen
oder anderen Grundſtücke allein gehört.
Welcher Art die Merkmale ſein müſſen, die
beweiſen ſollen, daß die Grenz- Einrichtung
dem einen oder anderen Grundeigenthümer
ausſchließlich gehört, darüber ſagt das
Bürgerliche Geſetzbuch nichts; es wird in
dieſer Hinſicht vielfach der Ortsgebrauch von
Bedeutung ſein, indem beiſpielsweiſe aus
der Stellung der Pfoſten bei Planken,
etwaiger Niſchen bei Mauern, etwaiger
Jnſchriften, Wappen und dergleichen ein
Schluß darauf gezogen werden kann, daß
die Planke, die Mauer u. ſ. w. dem Eigen-
thümer der betreffenden Seite allein gehört.

Sind nun die Nachbarn zur Benutzung
der Grenz Einrichtung gemeinſchaftlich be-
rechtigt, ſo darf ſie jeder Nachbar zu dem
Zwecke, der ſich aus ihrer Beſchaffenheit
ergiebt, inſoweit benutzen, als nicht die Mit-
benutzung des anderen beeinträchtigt wird.
So lange einer der Nachbarn an dem Fort-
beſtande der Mauer u. ſ. w. ein Jntereſſe
hat, darf ſie nicht ohne ſeine Zuſtimmung
beſeitigt oder geändert werden. Die Unter-
haltungskoſten ſind von den Nachbarn zu
gleichen Theilen zu tragen.

Nach dem bisherigen rheiniſchen Rechte iſt
jeder Grundeigenthümer berechtigt, eine auf
dem Nachbar- Grundſtück ſtehende Grenzmauer
zu einer gemeinſchaftlichen zu machen; ferner
kann nach demſelben Rechte in den Städten
und Vorſtädten jeder ſeinen Nachbar zur
Errichtung einer gemeinſchaftlichen Mauer
zwingen. Dieſe Beſtimmungen werden durch
das Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen
Geſetzbuche ausdrücklich aufgehoben. Nach
dem 1. Januar 1900 kann alſo eine Grenz-
mauer nur noch zu einer gemeinſchaftlichen
gemacht oder eine Scheidemauer als gemein-
ſchaftliche nur noch errichtet werden, wenn
beide Theile damit einverſtanden ſind. Jeder
Zwang des einen Nachbarn gegen den
anderen iſt ausgeſchloſſen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte von heute
Morgen 9 Uhr ab die Vorträge des Kriegs-
miniſters und des Chefs des Militärkabinets.
Später nahm der Kaiſer die perſönliche
Meldung des von ſeinem Kommando zur
Botſchaft in Rom abberufenen und wieder
in den unmittelbaren Dienſt übernommenen
Flügeladjutanten Oberſtleutnant von Jacobi
entgegen. Um 12 Uhr trat der Kaiſer
die Reiſe nach Bückeburg an. Die Kaiſerin
gab dem Monarchen bis zur Wildparkſtation
das Geleit. Der kaiſerliche Sonderzug traf
um 6 Uhr Nachmittags auf dem Bahnhofe
zu Bückeburg ein. Zum Empfange waren
der Fürſt, Erbprinz Adolf und Prinz Moritz
von Schaumburg-Lippe erſchienen. Bald
nach der Ankunſt fuhr der Kaiſer in Begleitung
des Fürſten unter herzlicher Begrüßung durch
die Bevölkerung nach dem Schloſſe, wo eine
Galatafel ſtattfand, an der außer den
Fürſtlichkeiten das Gefolge und die Spitzen
der Behörden Theil nahmen. Jm Laufe des
Nachmittags iſt auch der kommandirende
General des 7. Armeekorps v. Mikuſch-Buchberg
eingetroffen. Eine glänzende Suite iſt um
den Kaiſer in Bückeburg verſammelt.

Die „Kreuzzeitung“ theilt mit, für den
kommenden 1. Januar ſeien gewiſſe Säkular-
beſtimmungen getroffen worden. So ſollen
die Fahnen der Regimenter Erinnerungsbänder
erhalten. Auch die Poſtkarten werden, ſo
verlautet, für jenen Tag durch einen beſonderen
Schmuck ausgezeichnet werden.

Die Nachricht, daß der Regierungs
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präſident von Potsdam, Graf Hue de Grais,
ſeine Entlaſſung eingereicht habe, beſtätigt
ſich. Graf Hue de Grais, Beſitzer des Ritter-
gutes Wolkramshauſen im Kreiſe Grafſchaft
Hohenſtein, ſteht im 65. Lebensjahre. Seit
1889 bekleidet er ſein jetziges Amt. Von
1885 bis 1889 vertrat er als Mitglied der
freikonſervativen Partei den Wahlbezirk Sanger-
hauſen- Eckartsberga im Abgeordnetenhauſe.

Aus Rheinland-Weſtfalen. 7. Dezbr.
Der gegenwärtige Kohlenmangel hat zu einer
merkwürdigen Maßnahme geführt. Die Nach-
frage nach Kohlen iſt ſo ungeheuer, daß die
Zechen ſie mit ihren einheimiſchen Arbeits-
kräften nicht befriedigen können. Die rheiniſch-
weſtfäliſchen Grubenverwaltungen haben des-
halb nach einer Mittheilung des „Arbeits-
markt“ ſteieriſche Bergleute angeworben. 2000
derartige Arbeiter ſind bereits auf Sonder-
zügen an den Rhein befördert worden. „Der
Grund für dieſe ſtarke Auswanderung“ ſchreibt
der „Arbeitsmarkt“, „liegt in den niedrigen
Löhnen in Steiermark, ſowie im Bruderladen-
geſetz und deſſen Handhabung.“

2Lokales.
Merſeburg, 8. Dezember 1899.

Verlängerung der Geltungsdauer
der Rückfahrkarten zum Weihnachtsfeſt
1399. Für das Weihnachtsfeſt 1899 wird
auf den Königl. Preußiſchen und Heſſiſchen
Staatseiſenbahnen die Geltungsdauer der
gewöhnlichen Rückfahrkarten nicht auch
Arbeiterrückfahrkarten von ſonſt kürzerer
Geltungsdauer, die am Montag, den 18. De-
zember d. Js. und an den folgenden Tagen
gelöſt werden, bis einſchließlich Montag, den
8. Januar 1900 verlängert.

Stenographiſches. Aus ſtenographiſchen
Kreiſen ſchreibt man uns: Bei dem am
10. Oktober er. abgehaltenen Prämienſchreiben
der Stenographen Vereine Stolze und
Schrey erhielten die Herren O. Köppe
den 1., Herr R. Schäfer den 2. Preis, Herr
W. Gieſemann eine Anerkennung.

Erledigte Stellen für Militär-
anwärter im Bezirk des IV. Armeckorps.
Sofort Coswig (Anhalt), Herzogl. Direktion
der Strafanſtalt, Strafanſtalts-Aufſeher, nach
Ablauf der Probedienſtzeit auf dreimonatige
Kündigung, ſpäter auf Lebenszeit, 1300 M.
Anfangsgehalt und 100 M. Dienſtbekleidungs-
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1700 M. durch
Zulagen von 75 M. je nach 4 Jahren.
1. Februar 1900: Der Dienſtort wird bei
der Einberufung beſtimmt, Königl. Eiſen-
bahn Direktion in Magdeburg, 2 Portiers
für den Stationsdienſt, Bewerber dürfen das
vierzigſte Lebensjahr nicht überſchritten haben,
nach beſtandener Prüfung auf einmonatige
Kündigung; zunächſt 900 M. diätariſche
Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als
etatsmäßiger Portier 900 M. Jahresgehalt
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß
(60 bis 240 M. jährlich) oder Dienſtwohnung,
das Jahresgehalt der etatsmäßigen Portiers
ſteigt von 900 bis 1200 M. der Bewerbung
ſind beizufügen ein beantworteter Fragebogen
und ein von einem Bahnarzt der Staats-
eiſenbahn Verwaltung oder von einem
StaatsMedizinalbeamten ausgeſtelltes Zeug-
niß, zu welchem Vordrucke beim Centralbureau
der Königl. Eiſenbahn Direktion zu erbitten
ſind, ferner die im Fragebogen verzeichneten
Ausweiſe. Sofort: Eilenburg, Magiſtrat,
Nacht-Polizeiſergeant, auf Lebenszeit, 1000 M.
Gehalt, 120 M. Wohnungsgeld und 84 M.
Kleidergeld, das Gehalt ſteigt von 3 zu 3
Jahren um je 50 M. bis zu 1350 M.
1. März 1900: Halle (Saale), Kaiſerl. Poſt
amt II, Poſtſchaffner, zunächſt auf 3 monatige
Kündigung, 1180 M., Meldungen ſind an
die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle
(Saale) zu richten. 1. April 1900: Merſe-
burg, Magiſtrat, 2 Polizeiſergeanten, auf
Lebenszeit, 1000 M. Gehalt und 50 M. Bei-
hilfe zu den Bekleidungskoſten pro Jahr.
19. Februar 1900: Schmölln (S.-A.), Kaiſerl.
Poſtamt, Landbriefträger, auf 3monatige
Kündigung, 808 M. 1. März 1900:
Wittenberg (Bez. Halle), Kaiſerl. Poſtamt,
Briefträger, zunächſt auf dreimonatige Kün-
digung, 1044 M., Meldungen ſind an die
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale)
zu richten.

Pofſtaliſches. Druckſachen in der Form
offener Karten ſind nach einer neuerdings
ergangenen Entſcheidung des Reichs-Poſtamts
nur dann zuläſſig, wenn die Druckſachen die
Größe der Formulare zu Poſtpacketadreſſen
nicht weſentlich überſchreiten. Ein neuer
Frauenberuf wird zum 1. April nächſten
Jahres in die Erſcheinung treten. Die Reichs-
poſtverwaltung beabſichtigt, zur Beſorgung
des techniſchen Dienſtes bei den Poſtcheckämtern
zu einem Drittel Damen einzuſtellen. Sie
ſollen vorzugsweiſe mit der Bedienung von

Schreibmaſchinen und Rechenmaſchinen be-
ſchäftigt werden, können aber auch zu anderen
für ſie geeigneten Arbeiten, wie zum Beiſpiel
zur Führung der Conten herangezogen
werden.

Winters Anfang? Jn der ver-
gangenen Nacht iſt die Temperatur ganz
erheblich geſunken. Das Thermometer zeigte
3 Grad C. unter Null. Jnfolge deſſen iſt
der Erdboden hart gefroren, und die Lachen
und Pfützen ſind mit einer ziemlich ſtarken
Eisdecke überzogen. Es wäre wohl manchem
recht erwünſcht, wenn der lang erſehnte
Winter wirklich kommen wollte, und wir
das Weihnachtsfeſt in Eis und Schnee
feiern könnten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 6. Dez. Der Geheime Medizinal-

rath Profeſſor Weber, deſſen 70. Geburtstag
im vorigen Semeſter von der Univerſität
gefeiert wurde, wird mit Ende dieſes
Semeſters das Direktorat der mediziniſchen
Klinik niederlegen. Die Wahl ſeines Nach-
folgers wird vorausſichtlich ſchon in nächſter
Zeit erfolgen.

Halle, 8. Dezember. Jm Stadttheater
wird am nächſten Sonntag Nachmittag zum
erſten Male das Ausſtattungsballet „Meißner
Porzellan“ als Fremdenvorſtellung gegeben.
Daſſelbe hat mit ſeinen prächtigen Koſtümen
und Beleuchtungs-Effekten, den reizenden
Tänzen wiederum einen großen Erfolg erzielt
und geht nur das eine Mal Nachmittags in
Szene. Dazu gelangt der viel belachte
Schwank „Jm Fegefeuer“ zur Aufführung.
Auch für die kleine Welt bietet das Ballet
viel Anziehendes den komiſchen Figuren,
dem Tanz der Affen, der Teller, Schüſſeln,
Kaffeekannen und -Taſſen und der Pagoden.
Es erregte ſtets große Heiterkeit. Abends wird
die Oper „Carmen“ gegeben mit Frl. Metzger
als Carmen. Die Ausſtattung und die
Tänze ſowie die Jnſcenirung gehört zu dem
Beſten, was das Halle'ſche Theater geboten
hat. Der weitere Spielplan iſt: Montag:
„Herr im Hauſe“, Dienſtag: „Mignon“, Mitt-
woch Nachmittag zum erſten Male das
Weihnachtsmärchen: „Schneewittchen“, Abends:
„Der Herr im Hauſe Donnerſtag
„Cavalleria“ und „Bajazzo“, „Meißner Por-
zellan“, Freitag: „Hamlet“, Sonnabend zum
erſten Male: „Die Götterdämmerung“.

Wolmirſtedt, 7. Dezember. Der Kaiſer
hat die Schützenkönigswürde an-
genommen, die Landrath v. Haſſelbach für
ihn beim letzten Schützenfeſt erworben hatte,
und dem Schützenverein eine Medaille für
die Königskette verliehen.

Bitterfeld, 7. Dezember. Die fort-
ſchreitende Entwickelung unſerer Stadt läßt
ſich u. a. auch daraus erkennen, daß dem-
nächſt ein Adreßbuch herausgegeben wird;
dasſelbe erſcheint im Meißner'ſchen Verlage.

Seehauſen i. A., 6. Dez. Herr Landes-
hauptmann von Wintzingerode nahm
geſtern in Begleitung des Herrn Dr. Alt-
Uchtſpringe die für die hier ev. zu er-
bauende Zweiganſtalt der Landes-Jrren-Heil-
und Pflegeanſtalt Uchtſpringe von der Stadt
koſtenfrei zur Verfügung geſtellten Ländereien
in Augenſchein und beſichtigte auch mehrere
Privatquartiere für ungefährliche Kranke in
der Stadt. Die hieſige Bürgerſchaft hofft
ſehr ſtark darauf, daß die Anſtalt hierher
kommt, da die Stadt Alles, was in ihren
Kräften ſteht, aufgeboten hat. Die Ländereien
ſind ſeitens der Stadt von Privatleuten ange-
kauft mit einem Koſtenaufwande von rund
30000 Mk., dazu kommen noch ca. 25 Morgen
Stadteigenthum, das hergegeben werden ſoll.

Halberſtadt, 6. Dez. Sehr energiſch geht
man hier gegen Reklame-Auswüchſe vor.
So enthält die ſoeben ausgegebene Nummer
der hieſigen Zeitung (Jntelligenzblatt) folgende
Annonce: „Achtung! Die „Goldene 17* macht
einen ſog. WeihnachtsAusverkauf bekannt und
behauptet, zu „noch nie dageweſenen, zu
unübertreffbar, zu verblüffend billigen“ Preiſen
zu verkaufen. Dieſe Behauptung iſt unwahr,
denn die von der „Goldenen 17“ angeprieſenen
Waaren werden in gleichen Qualitäten in
zahlreichen hieſigen Geſchäften zu denſelben
Preiſen, theilweiſe ſogar noch billiger, verkauft.
Verein für Handel und Gewerbe, Halberſtadt.
Kommiſſion gegen unlauteren Wettbewerb.
J. A. Bosdorf.“

Vom Eichsfelde, 5. Dez. Ein neues
Eiſenbahnprojekt Zaunröden-Hüp-
ſtedt-Silberhauſen bezw. Leinefelde geſellt
ſich zu den übrigen noch in der Schwebe
befindlichen eichsfeldiſchen Bahnprojekten.
Die Bemühungen des das Projekt betreibenden
Ausſchuſſes richten ſich darauf, Anſchluß an
die Linie Keula-Ebeleben zu erhalten.

Quedlinburg, 6. Dez. Am I. April
n. Js. tritt der Geh. Regierungsrath, da derſelbe ange

Gymnaſialdirektor Dr. A. Dihle in den
Nuheſtand. Der Scheidende, der faſt 28 Jahre
Leiter der Anſtalt war, erfreute ſich in allen
Kreiſen der höchſten Werthſchätzung.

Großkorbetha, 7. Dez. Bei der geſtern
abgehaltenen Treibjagd im Jagdrevier des
Oekonomieraths Zehe-Wengelsdorf wurden
von 26 Schützen 540 Haſen und ein Kanin-
chen geſchoſſen.

Fermersleben, 6. Dezember. Der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen hat
unſerer Gemeinde zu den Koſten der beab-
ſichtigten Kanaliſation eine einmalige
Beihilfe von 5600 M. bewilligt, um der be-
dürftigen Gemeinde, die 200 Prozent Zu-
ſchläge als Kommunalſteuer erhebt, die
Kanaliſationskoſten zu erleichtern.

Deuben, 7. Dez. Jm Gaſthofe zu
Luckenau ſollte geſtern Abend ein Militär-
Konzert ſtattfinden, das aber noch in letzter
Stunde telegraphiſch abgeſagt wurde. Und
der Grund davon: die Kapelle hatte die
Noten vergeſſen! Erſt unterwegs, auf
dem Bahnhofe zu Zeitz, wurde das Fehlen
derſelben bemerkt und dann ſchleunigſt die
Rückreiſe mit dem nach Pegau eben abgehen-
den Zuge angetreten.

w eHerichtszeitung.
Naumburg, 7. Dezember. Jn der heutigen

Sitzung des Schwurgerichts wurde u. A. folgender
Fall verhandelt: Der Arbeiter Wilhelm Stolze
aus Zeitz iſt angeklagt, einen Strohdiemen des
Landwirths Kirmſe in Aue bei Zeitz am Morgen
des 6. November d. J. angebrannt und dadurch
einen Schaden von 400 M. angerichtet zu haben.
Der Angeklagte iſt 51 Jahre alt, von ſeiner Frau
geſchieden, ſchon 13mal (wegen Diebſtahls, Bettelns
u. ſ. w.) beſtraft und arbeitet nur gelegentlich. Jn
letzter Zeit war er obdachlos und nächtigte in der
Nacht vom 5. zum 6. November in dem erwähnten
Diemen. Der Angeklagte wurde ſchuldig befunden
und zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der
Staatsanwalt hatte 5 Jahre beantragt.

Kleines Feuilleton.
Ein arges Mißgeſchick iſt dem Lehrer

Strunck aus Lübeck widerfahren, der mit
der erſten, vom Rothen Kreuz in Berlin
ausgerüſteten Kolonne ſich als Pfleger nach
Südafrika begeben wollte. Jn Neapel ſühlte
ſich Strunck etwas abgeſpannt, was den
Expeditionsführer veranlaßte, Strunck zu
rathen, bis zum Abgange der zweiten
Expedition in Neapel zu bleiben und ſich
zu erholen. Auf Anrathen des dortigen
Konſuls begab ſich Strunck in ein Kranken-
haus, das er aber deshalb wieder zu verlaſſen
wünſchte, weil er mit Schwindſüchtigen ein
Zimmer bewohnen ſollte. Der Wurſſch
wurde erfüllt und man ſagte Strunck, er
ſollte nach einer Villa gebracht werden.
Die Villa war aber nicht anderes als ein
Jrrenhaus, in dem Strunck trotz ſeines Ein
ſpruchs acht Tage verweilen mußte. Ein
in der Anſtalt beſchäftigter deutſcher Wärter
ſchrieb an die Lübecker Behörde, wenn
Strunck nicht wirklich irrſinnig werden ſollte,
ſolle man ihn ſchleunigſt abholen laſſen. Die
Behörde entſandte denn auch ſofort einen
Heilbefliſſenen nach Neapel, der Strunck nach
Lübeck brachte. Strunck geht dort ſeiner ge-
wohnten Arbeit wieder nach.

Der Brudermord im Szatmarer
Comitat. Aus Peſt wird dem „N. W. T.“
über die Ermordung des Gymnaſiaſten Elemer
Papp gemeldet: Die Familie Papp gehört
zu den reichſten und angeſehenſten des
Comitats. Julius von Papp hatte drei
Söhne; der älteſte, Bela, der dieſer Tage,
verhaftet wurde, iſt 28 Jahre alt. Er hat
die land wirthſchaftliche Oekonomie in Ungariſch-
Altenburg abſolvirt, diente ſodann als Ein-
jährig-Freiwilliger, worauf er die Offiziers
prüfung ablegte. Er iſt Huſaren Leutnant
in der Reſerve. Vor etwa vier Jahren kaufte
ihm ſein Vater ein Gut in Szent-Marton,
das er theils durch ſeine Sparſamkeit, theils
durch die Mitgift ſeiner Frau bedeutend
vergrößerte. Letztere iſt die Tochter des
Vicegeſpans des Szatmarer Comitats, der
eben geſtern unter der größten Betheiligung
ſein Amtsjubiläum feierte. Bela Papp iſt
ein ausgezeichneter Landwirth und von
ausgezeichneter Sparſamkeit, die faſt an
Geiz grenzt. Der zweite Sohn, Arpad, ſollte
im verfloſſenen Jahre nach Abſolvirung des
Gymnaſiums die Militärlaufbahn betreten
und in die ungariſche Honvedakademie ein
treten. Er fand jedoch an dieſem Berufe
keinen Gefallen, bis ſchließlich die Eltern in den
Wunſch willigten, daß Arpad nach Newyork gehe,
um an dem dortigen Polytechnikum zu ſtudieren.
Bela Papp hatte damals alles aufgeboten,
um Arpad aus dem Lande zu entfernen. Er
ſpielte förmlich eine Franz Mvor-Rolle, um
die Eltern gegen ihren Sohn
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Nummer 289. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 9. Dezember.

Als er nach Amerika geſchickt wurde, ließ geſchrieben habe: „Erſchieße Dich, das ſchuldeſt fand ſich die Klauſel, daß das Haus nichtBela Papp über ihn on dort aus die Du Setoer dann Der Mitſchuldige, ſein unter einer Million verkauft werden dürfe. Aus dem Geſchäftsverkehr.

ſchändlichſten Nachrichten verbreiten und J Couſin Zoltan Papp, iſt 27 Jahre alt. Er So viel war nun das Objekt bei Weitem J r
bewirkte damit, daß der Sohn dem Eltern- iſt der Sohn eines zu Grunde gegungenen nicht werth, und die Erben waren in großer mhauſe völlig entfremdet wurde. Der dritte Gutsbeſitzers. Allgemeines Mitleid erweckt Verlegenheit. Da kam der Baumeiſter Junior Unübertroffen zur Haut- u. Schönheitspflege.
Sohn, Elemer Papp, ein 17 jähriger, ſehr
aufgeweckter Junge, das Opfer des Mordes,
beſuchte die ſiebente Gymnaſialklaſſe in
Szatmar, wo er bei einem Profeſſor in
Penſion war. Nach der Ermordung des
Elemer zog der älteſte Bruder Bela zu ſeinen
Eltern nach Utvary, angeblich um dieſelben
zu tröſten. Jn Wirklichkeit aber hatte dieſer
Anſchluß an ſeine Eltern den Zweck, von
ihnen im Teſtament als Univerſalerbe bedacht

das Schickſal des Elternpaares des Ermordeten, von hier auf die glückliche Jdee, den hohen
das infolge der Schickſalsſchläge totkrank Kaufpreis durch Vergünſtigungen bezüglich
darniederliegt. der Hypotheken Verhältniſſe auszugleichen.

Man muß ſich zu helfen wiſſen. Er kaufte das Haus für den bedungenen
Aus Frankfurt a. M. wird berichtet: Auf Preis von einer Million, aber er bekam
der Zeil hatte ein Graf Dörnberg ein Haus. 800000 Mark zu zwei Prozent auf 50 Jahre
Der Graf, der ein Sonderling war, wohnte als Hypothek. Der Käufer beſitzt nebenanauswärts und ließ das Haus hier völlig leer noch ein Grundſtück, auf dem er einen

modernen Geſchäftspalaſt errichtete und dasſtehen, weil er eine Abneigung dagegen hatte,
er nunmehr zuſammen mit dem umgebauteneinen Miethvertrag auf mehrere Jahre ab-
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J dMYRRHGLIN-SEIFE
Als beste Kinderseife ärztloh empfohlen.

e r 4

aufmerkſam,
Wir machen unſere geehrten Leſer darauf

daß der Geſammtauflage
unſerer heutigen Nummer ein Proſpekt der berühmten,zu werden. Hier, bei ſeinem Vater, wurde er zuſchließen. So ſtand das Haus lange Jahre Dörnberg'ſchen Objekt für drei Millionen M. ſehr beliebten Doering's Seife mit der Enle bei

verhaftet und auf ſeinem eigenen Viererzug leer und machte mit ſeinen geſchloſſenen weiter verkauft hat. liegt g e Se
ins Gefängnß 9 Fenſterläd ine aurigen Eindr in 7nach Szatmar ins Gefängnß gebracht. Man Fenſterlät en einen traurigen Eindruck in Wetterbericht des Kreisblattes. n

erzählt, daß ſein Schwiegervater, der Vize- mitten der geſchäftlichen Umgebr ing. Dann 9. Dezember. Wolkig, Niederſchläge, mäßig kalt,
geſpan des Szatmarer Comitats, ihm ſtarb der Graf, und in ſeinem windig.

el'odes- Anzeige.
Freunden und Bekannten

die Trauernachricht, daß mein
lieber Mann, der Oberlehrer

Dr. Erich Schmidt
heute von ſeinem langen
Leiden durch einen ſanften
Tod erlöſt iſt.

Mülheim-Ruhr,
den 7. Dez. 1899.

Anna Sehmücelt,

S ann.222
Hankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher

mit durehgehenden modernen Teppichmustern,
einfarbig, braun, grün, roth ete.

Linoleum- eppiche
von 4, 50 M arellteppiche ne Wontagen,

Grossartige Auswahl! Ausserordentlich villige Preige!

Gardinen o Portièren o Tiſchdecken
Teppiche o Läuferſtoffe.
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Theilnahme beim Tode unſeres 2 4. MAL I a. S. Fernsprecher 1066.
lieben kleinen Söhnchens, ſagen wir, J Glorig rotn. 790nur auf dieſem Wege, unſeren J Sloria weiss 79innigſten Dank. (3908 e a eDie trauernden Eltern. Peria d'itatia weiss 100Otto Bretschneider und Frau j Flora roth. e 1115Johanna geb. Goldbach. J Chianti roth 125S iſt iGottesdienſtanzeigen. ar n e rne Cu S toffe tDom. Vormittags

Bithorn.
Bornhak.

/,10 Uhr:
Abends 5 Uhr:
Vorm. 11 Uhr:

gottesdienſt Prediger Bornhak. Jm
Anſchluß an den Abendgott sdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Prediger
Bornhak.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Anm. Paſtor Werther.
Nachm. 5 Uhr: Kandidat Lehnert.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor D
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr:
Lehnert.

Mittleres Gut
wird bei hoher Anzahlung zu
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Rothe Grütze „Ceres“

FruchtpuddingSancenpulver

Fruchtgelee und Rothe Grütze.
uthengewürz- Backpulver

à Pac
Eier) liefert den feinſten Topfkuchen
(ausr eich.

Hervorragende

Neuheiten. ſind ſtet s, beſonders zu
Weihnachten ein hochwill-
kommenes Feſt- Geſchenk
für Herren und Knaben,
als auch für jedes männ-

liche Perſonal.
Jn geſchmackvoller Aus-

einen ſäuerlich, nach Himbeer
annisbeer ſchmeckenden Frucht-

dding. à Pack 20 Pfg. Otto Teichmann.
Stoffe zu: Hoſe, Anzug,
Ueberzieher, Mantel c.
zu allſeitig anerkannt

Päckchen 10 Pfg. „Ceres“ ndie feinſte Vanille-Sauce für
Schutzmarke!“

Colonialwagrenhdlg.
wahl empfehle gediegene an achte auf die Firma und

S e Ne

Auf die Tiſchweinmarreon und

39

T.
Publikums aus dem Grunde gelenkt
weil dieſe Weine in Berückſichtigung
des billigen Preiſes ganz außerordentlich
preiswürdige Qualitäten repräſentiren,

Zu beziehen durch:
Heinrich Schultze jun.,

Colonialwaarenhdlg.,

billigen Preiſen.
A. Wegerich,

Halle a. S., Brüderſtr. 2,
dicht an Neunhäuſer 5,

20 Pfg. „Ceres“ (ohne

f. 15 Perſ. Herſtellung Spielplan.nur 75 Pfg.) Niederlagen in 9 S ukaufen geſucht, Merſeburg bei Alfred Bauer, 3883) Marktrihe, vom 9. bis 15. Dezember.
bezw. eine größere Pachtung über- C. I. Zimmermann, und H. Sonnabend Abend 72/4 Uhr:
r Gegend Bezirke Halle, Honn en geke, a re r Male: eMerſeburg. 3902 Fru elee-Extract-Fabri Schwaben. Sonntag NachmOff. an Direktor Rabe. Verein 3854) „Ceres“. Liquidations- 31 Uhr: Im Pegefeuer.
Waſſerthorſtr. 39 p. erbeten. Formulare Hierauf Meissner Porzellan.

Empfehle echt r z Sonntag Abend 7 Uhr:Für Rettung pon Trunkſucht! Empfehle echt rö- vorräthig in der Carmen. Montag Abend
miſche und deutſche Ul mm 1. Male: Derverſend. Anweiſung nach 24- Piolinſaiten: Kreisblatt-Druckerei. 7, Uhr: Zum e erjähr. approbirter Methode zur B. iolinſaiten: Herr im Hause. Dienſtagſofortigen radikalen Beſeitigung Viola, Cello, Contra Den geehrten Herrſchaften von Abend 71 Uhr: Misnon. Smit auch ohne Vorwiſſen, zu voll. d baß, Zither und für Merſeburg und Umgegend empfiehlt Mitiwoch Nachmittag 3 Uhr:

ziehen, keine Berufsſtörung. alle anderen Inſtru ſich als (3922 Schneewittchen und (édieBriefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken mente ſtets am Lager Lohndiener 7 Zwerge. Abend 71 Uhr:veleuhune Man adreſſire: Privat- Nuge Becher. S Der Herr im Hause.
Anstalt Villa Christing bei NB. Bogen für ſämmtliche bei allen vrrrom nenden Jeſtticvreiten. Donnerstag Abend 71/, Uhr:
Säckingen, Baden. (3852 Jnſtrumente werden bezogen und G. Mahling, Reitbahn 2. Cavalleria rusticana. Der

Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und zum 1. April

reparirt. D. O. Freitag Abend 71
Suche wegen Erkrankung

(2193
Hamlet.1 Zimmermädchen

Paul1900 zu beziehen. Sie beſteht aus
6 Zimmern, 4 Kammern, Küche,
nebſt Keller und Zubehör. (2990

Hallesche Strasse 10 II. Haf t
empfiehlt ſich zur Vermittelung von

Tweſe, ſersehurg 1 Küchenmädchen
per ſofort oder 1. Januar.
3879) Müller's Hötel.pflicht- n W. Hirſch Verlag,

Bajazzo. Meissner Porzellan.
Uhr:

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“
Manheim

eFtacttheater Halle.

0

(4

rBauern- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Verſammlung
Sonntag, den 10. Dez. 1399,

Nachm. 3 Uhr
im „Tivoli“. (3897Tagesordnung:1. Geſchäftliche Mi tt heilungen.

2. Vortrag: r eder Jahre 18 98 bei derlandwirth ſchaftlichen Verſuchs
ſtation Laue chſtädt“. Ref: Herr
Dir. Dr. 6Gwallig. Mer e eburg.

Zu dieſer Verſammlung laden wir
unſere Mitglieder hiermit ergebenſt
ein und bitten um zahlreiches Er-
ſcheinen. Der Vorſtand.
Stadt-Theater in Halle.

Sonnabend, den 9. Dezember,
Abends 71 Uhr:Zum letzten Male: S

Die ſieben Schwaben.
e in 3 Akten v. C. Millöcker.

Neger r Tpielplan i im

Apollo- Theater.
Halle a. S.

Direktion: Fr. Wiehle.
I William u. Mary Neuberti,
elektriſch ausgeſtatteter, elaſtiſch-

equilibriſtiſcher Original-Akt.
Akros,

J Luftgymnaſtiker an der
des Saales.

Decke

Die Astley-Troupe
in ihren muſikaliſchen Scherzen

J auf ſelbſt erfundenen, geſetzlich
geſchützten Orig.-Jnſtrumenten.

The 4 Stars,
hängendenJ Bravourturner an

Seilen.
Alma Sieceé,

Handſchattenkünſtlerin.
Sevillo,

der Jongleur im Kaffeehauſe.
Patty

J mit neuen Antipo denſpielen.
Rennert-Stange, Berlins
populärſter Jnſtrum. Komiker.

Leopold-Falconi,
Geſangs-Duettiſten.
LilIIy Albany.

jugendliche Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

NVene französische Wall-
Xüsse, Sicilianer Nüſſe, Datteln,Feigen, Almeria Weintrauben,
Brünellen, Aprikoſen Katharin-
Pflaumen, Preißelbeeren, Pariser
Kopf-Salat. friſche Ananas
empfiehlt C. L. Zimmermann.

b. Peſſſcriom Co.
beehren ſich hierdurch die Eröffnung ihrer Weihnachts-Ausstellung ergebenſt anzuzeigen.

agroſzartige Neuheiten in und aus ländiſcher Fabrikate
Dieſelbe umfaßt

und bitten boflichſt um gütige Beſichtigung derſelben.
Unſere 2. Weihnachtsausſtellung befindet ſich Gr. Ulrichstrasse 50, neben den Raiſerſälen und wird auch dort der WeihnachtsAusverkauf

G. eiicciont S Co. Gr. 17.
fortgeſetzt.
3858)

e gereeeee pung erneereeeeeee

Kunstgew. er J iches

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 17, pt. u. 1. Et.,
Fernsprecher ss8I,

Magarin,

a

e t

S

mee
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Erſte
Halle a. S.

We
z Nu

J menh u
e v

n 9

a e

Paul Krumbein Walther Knöfel)(Inh.

l. Alrichſtraßze 56.
e 5 empfiehlt ſein reichhaltiges Lager nur ſelbſtgefertigter

Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren jeden Genres
Zimmer- Einrichtungen und Ausstattungen

in allen Styl-
zu soliden Preisen.

Großeund Holzarten

o 9
a J

3 e J h i du ee e J e 3 3 e J23 C r 8v ehe mehe t a enW Bau W d

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Weihnachts Ausſtellung
in den drei Stockwerken meines Fabrikgebäudes.

Der Transport gratis!

Halle a. S.
in allbekannter ſolider

Ausführung.
Innen-Dekoration, Anfertigung nach

Zeichnungen,. Uebernahme sümmtlicher
Tischler- und Tapezierarbeiten

(3769

e

a v t n
9 X

X 7

Offerire neue gut kochende

Hülſenfrüchte:
Bohnen,

à Pfd. 13 Pf., 5 Pfd. 60 Pf.,
grüne Erbſen,

à Pfd. 13 Pf., 5 Pfd. 60 Pf.,
gelbe Victoria-Erbſen,

à Pfd. 15 Pf., 5 Pfd. 70 Pf.
geſchälte Erbſen,

à Pfd. 16 Pfg., 5 Pfd. 75 Pf.,
Hellerlinſen,
à Pfd. 25 Pf.

große Linſen,
à Pfd. 20 Pfg.,

empfiehlt (3876A. Speisers Machf.,
Jnh.: E. Weise, Brühl.

c JCacao
garantirt rein, leicht löslich, Ampfiehlt

à Pfund 1,30, „60, 2 2, 0 Mk.
Paul Göhlsch, Neumarkt.

Ietzscholdt.
Tischlermeister,

empfiehlt zu Weihnachts-
geschenken Nühtische,

Serviertische, Luthertische,
Schreibtische, Etageren,. sowie
andere bessere u. einfache MHöbel.

Grosse Auswahl (3676
Gegenstände zum Brennen
Bemalen u. für Kerbschniätt,

Bambusmöhbel-

e 8Schul Schirme
7 c für Mädchen und

Knaben in jjeder
Preislage dauer-

K haft und gut von
S 1 Mk. an bis zum

beſten Reinſeidenen
F empfiehlt die Schirm-

fabrik von

F. B. Heinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98,

gegenüber WeddyPönicke. 3

Bezüge auf Wunſchin 1 Stunde.

ampfv a S. Wacy
Vernsprecher

1339.Erste per rigclhanbiong

empfehlen SLebencde Schuppen- und Spiegelkarpfen,
Ieb. Aale, Schleie, Hechte, Welse,

frischen Rhein- u. Silberlachs,

Geiststrasse 32.

Steinbutt, Cabliau,Seezunge, Schellfisch,Scholle, Seehecht,Rothzunge, Seelachs.Zander. Dorsech,Sämmtliche geräucherten Fische,
Marinaden,

Heringe, Sardellenfrische Austern, leb. Hummer,Cawian,
Oelsardinen, Kronenhummer, dsowie sämmtliche (3809

Ahu
ſinſere Mitglieder werden rſocht hre e Mitgliederbücher,

zum Vortrag des Guthabens für 1399,bis zum 25. Dezember er.
in unſerm Geſchäftslokal einzureichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Bücher anf Koſten
der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 8. Dezember 1899.
Vorſchuſz-Verein zu Merſeburg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung. (3920
F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

1 Bücherſchrank u. 1 Büffet
nur kurze Zeit in Gebrauch geweſen,
iſt billig zu verkaufen.
3916) Wilhelmſtraße 3.
Bauerlaubnißſcheine

Sum Feſte empfehle:
David's Honigkuchen,

Baumgebäck von Mürbteig,
Coburger Schmätzchen.

Robert Heyne.3810)

v J
925m r

e r

h Reſtaurant „Hohenzollern“.
Zu der am Sonnabend, den 9. d. Mts., bei mir ſtattfindenden

Kirmeßfeier
erlaube ich mir ergebenſt einzuladen.

Gedeck (Suppe, Karpfen blau oder Gänſebraten mit Compot und
Salat, Butter und Käſe) 1,50 Mark. Carl Schwabe.

Jnnungsſache!
Die verehrten Vorſtandsmitglieder ſämmtlicher im Kreiſe

Merſeburg befindlichen Jnnungen werden hiermit höflichſt eingeladen,
an der

Sonntag, den 10. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,
in der „Reichskrone“ zu Merſeburg ſtattfindenden Sitzung der endes-
unterzeichneten Jnnungsvorſtände gefl. theil nehmen zu wollen.

Tagesordnung
Aufſtellung der Kandidatenliſte für die Mitglieder der Handwerks-

Kammer. (3896Die Vorſitzenden der Baugewerks-Jnnung,

e e n J u. m Jnnung.
Vutz Magazin

Pulvermacher, Burgstrasse 5.

Groſze Auswahl friſch angefertigter

elegant garnirter Hüte
zu außerordentlich billigen Preiſen. (3863

Puppen! Puppen!
Pelzwaaren, Schirme, Glacéhandſchuhe

und viele praktiſche Weihnachts- Artikel
e zu unerreicht billigen Preiſen!

Feinſtes Böllberger

Weizenmehl
in hervorragender Qualität und
Backfähigkeit empfiehlt (3859

Otto Teichmann.

WCacao
leicht löslich, garantirt rein, empfiehlt

à Pfd. 1,40, 1,60, 2,00, 2,40

Paul Näther, Martt 6.

Wein s WeihnachtsAusverkauf 660
iſt in allen Abtheilungen meines Geſchäfts ne

und Kinder-Confection, Leinen, Bettzeugen, Teppichen ete.
e Reſte aller Art extra billig.

Pheocdor hle ar hale a D Leipzigerſtr. 97.
Derſelbe bietet hervorragende Gelegenheitskäufe in Kleider- und Seidenstoſffen, Damen-

(3702

Für die Redaftion verantwortlich: Ktudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
e

Hierzu 1 Beilage.
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zu Nr. 289 des Merſebrtrger „Kreisblatts“ vom 9. Dezember 1899.
rer

r z S centSee 3 ma c

Sherlock Solmes'
benkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(57. Fortſetzung.)

„Kein Zweifel ich war hoffnungs
los zu Grunde gerichtet und mit Schmach
bedeckt. Was ich damals that,
weiß ich nicht mehr, meine Aufregung war
zu groß. Jch erinnere mich noch dunkel, daß
die Beamten ſich um mich verſammelten und
mich zu beruhigen ſuchten. Einer von ihnen
fuhr mit mir bis zur Station Waterloo und
brachte mich in den Zug nach Woking
Wahrſcheinlich hätte er mich bis hier-
her begleitet, wäre nicht Doktor Ferrier,
der in unſerer Nachbarſchaft wohnt, zufällig
auf der Bahn geweſen. Der Doktor hatte
die Güte, mich in ſeine Obhut zu nehmen
und das war mein Glück, denn kurz nach
der Abfahrt verfiel ich in Krämpfe und
bevor wir daheim ankamen, raſte ich im
Fieberwahn.

„Sie können ſich den Schrecken meiner
Angehörigen vorſtellen, als ſie durch das
Klingeln des Doktors aus dem Schlaf geweckt,
mich in dieſem Zuſtand ſahen. Der armen
Annie hier und meiner Mutter brach es faſt
das Herz. Doktor Herrier hatte von dem
Poliziſten auf der Bahn gerade genug er-
fahren, um einigermaßen erklären zu können,
was vorgefallen ſei, und ſein Bericht war
wenig geeignet, die Gemüther zu beruhigen.
Jedenfalls war eine lange Krankheit bei mir
im Anzuge; Joſeſ mußte daher raſch aus
ſeinem freundlichen Schlafzimmer im Erd-
geſchoß ausziehen, das in ein Krankenzimmer
für mich umgewandelt wurde. Mehr als
neun Wochen habe ich hier bewußtlos und
in Fieberraſerei an einer Gehirnentzündung
darniedergelegen. Nur dem Doktor und
Fräulein Harriſon verdanke ich es, wenn ich
noch am Leben bin. Sie hat mich den Tag
über gepflegt und eine gemiethete Wärterin
wachte des Nachts bei mir; ich war gänzlich
unzurechnungsfähig, man konnte mir alles
zutrauen. Nur langſam wich meine Geiſtes-

umnachtung, und erſt in den letzten drei
Tagen iſt mein Gedächtniß wieder ganz zu-
rückgekehrt. Ach, ich wünſche manchmal, daß
ich überhaupt nicht wieder zum Bewußtſein
erwacht wäre! Gleich zuerſt telegraphirte
ich an Forbes, der den Fall in Händen hat.
Er kam und verſicherte mir, es ſei alles
Mögliche geſchehen, doch habe man nicht die
geringſte Spur entdeckt. Der Thürhüter und
ſeine Frau waren wiederholt in's Verhör
genommen worden, ohne daß dadurch Licht
in das Dunkel kam. Auch der Verdacht der
Polizei gegen den jungen Gornt erwies ſich
als hinfällig. Daß er nach den Geſchäfts
ſtunden im Bureau geblieben war und einen
franzöſiſchen Namen trug, hatte den Argwohn
auf ihn gelenkt. Doch iſt er, obgleich aus
einer Hugenotten- Familie ſtammend, mit
Leib und Seele Engländer, auch hatte ich ja
die Arbeit erſt begonnen, als er fort war.
Auf Jhnen, Herr Holmes, ruht jetzt meine
letzte Hoffnung verſagt auch dieſe, dann habe
ich mein Anſehen und meine Stellung in der
Welt auf immer verloren.“

Erſchöpft von dem langen Bericht ſank
der Kranke wieder in die Kiſſen, und ſeine
Pflegerin beeilte ſich, ihm eine Stärkung zu
reichen. Holmes ſaß mit geſchloſſenen
Augen nnd zurückgelehntem Kopf ſtill da;
einem Fremden wäre er vielleicht theilnahm-
los erſchienen, aber ich erkannte an ſeiner
ganzen Haltung, daß er vollſtändig in den
Fall vertieft war.

„Jhre Angaben ſind ſo ausführlich ge-
weſen,“ ſagte er endlich, „daß ich nur noch
wenige Fragen zu ſtellen habe. Ein Umſtand
erſcheint mir jedoch beſonders wichtig:
Haben Sie irgend Jemand mitgetheilt,
daß Jhnen dieſe geheime Arbeit anvertraut
war?“

„Keinem Menſchen.“
„Zum Beiſpiel, auch

Harriſon hier?“
„Nein; nachdem mir der Auftrag ertheilt

wurde, bin ich bis zu ſeiner Ausführung
nicht in Woking geweſen.“

„Und es hat Sie auch keiner Jhrer An-
gehörigen zufällig beſucht

nicht Fräulein

„Niemand.“
„Aber Jhre Verwandten hätten ſich in dem

Gebäude zurecht finden können
„O ja, ſie haben es Alle gelegentlich be-

ſichtigt.“
„Wenn Sie Niemand etwas von dem Ver

trag geſagt haben, ſo ſind das natürlich ganz
müßige Fragen.“

„Jch habe nicht davon geſprochen.“
„Wiſfen Sie etwas Näheres über den

Thürhüter?“
„Nur, daß er ein alter Soldat iſt.“
„Von welchem Regiment?“
„Jch glaube, er ſtand bei der Garde.“
„Gut darüber kann mir Forbes

gewiß noch genauer berichten. Die Polizei
verſteht ſich trefflich darauf, Thatſachen zu
ermitteln, nur weiß ſie nicht immer Nutzen
daraus zu ziehen. O, was für eine ſchöne
Roſe!“ Mit dieſem Ausrufe ging er an dem
Lager des Kranken vorbei und trat ans
Fenſter, um eine abgeſchnittene Moosroſe zu
betrachten, deren zartes Roth reizend von dem
Grün abſtach. Daß er ſich für Blumen
intereſſierte, war mir ganz neu; jedenfalls
hatte er mir ſeine Freude daran noch nie
gezeigt.

„Mir ſcheint, die Deduktion iſt nirgends
ſo ſehr am Platze,“ ſagte er, ſich an das
Fenſterkreuz lehnend, „als in der Religion.
Dieſe läßt ſich durch Vernunftſchlüſſe ent-
wickeln, wie eine exakte Wiſſenſchaft. Als
unſere ſicherſte Bürgſchaft für die Güte der
Vorſehung gelten mir die Blumen. Alles
andere unſere Kräfte, unſere Triebe, unſere
Nahrung iſt zum Leben abſolut nothwendig.
Doch dieſe Roſe iſt etwas Apartes. Jhr
Duft, ihre Farbe, dient nicht zur Erhaltung,
ſondern zum Schmuck des Daſeins. Nun
wiſſen wir aber, daß es nur die Güte iſt,
welche Extrafreuden gewährt, und deshalb
ſage ich, daß die Blumen ein verheißungs-
volles Unterpfand für uns ſind.“

Während Holmes dieſe Betrachtungen an-
ſtellte, malte ſich in Percy Phelps' Geſicht
und in den Mienen ſeiner Pflegerin große
Verwunderung und Enttäuſchung. Er hielt
noch immer die Roſe in der Hand und ſchien

in Sinnen verſunken. Endlich weckte ihn
das Fräulein aus ſeiner Träumerei. „Haben
Sie irgend welche Ausſicht, dem Geheimniß
auf den Grund zu kommen, Herr Holmes?“
fragte ſie mit etwas ſcharfem Ton.

„Ja ſo das Geheimniß!“ Er war
plötzlich wieder in die Wirklichkeit zurückgekehrt
„Es läßt ſich keineswegs leugnen, daß der
Fall höchſt ſonderbar und verwickelt iſt, doch J
verſpreche ich Jhnen, daß ich die Sache unter
ſuchen und Sie davon in Kenntniß ſetzen
will, wenn ich, wenn etwas Weſentliches

entdecke.“ v(Fortſetzung folgt.)

Humoriſtiſches.
Der kranke Trinker. Arzt (Pillen ver

ſchreibend): „Wenn Jhnen die Pillen ſo zu
bitter ſind, ſo nehmen Sie ſie in Oblate und
darauf einen Schluck Waſſer!“ Patient:
„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor, kann man
das Waſſer nicht auch in Oblate nehmen?“
Schlagfertig. „Das ſoll a' Semmel um
3 Pfennig ſein? Die iſt ja grad' für an
hohlen Zahn!“ „No' ſchauen S', wie billig!
Eine Plombe thät' 4 Mark koſten!“ Koſt-
ſpieliges Experiment. Sie: „Jch möchte
doch wiſſen, ob dieſer Bernſteinſchmuck echt iſt.“

Er: „Leg' ihn 'mal in Alkohol! Wenn er
ſich nach vierundzwanzig Stunden aufgelöſt
hat iſt er echt!“ Sehr richtig. Gaſt:
„Hier im Zimmer iſt es aber entſetzlich kalt.
Das Thermometer ſteht ja kaum 10 Grad
über Null!“ Kellner: „O, dem iſt bald
abzuhelfen; Sie dürfen nur den Finger auf
die Kugel halten!“ Die Hauptſache
Sohn: „Du, Vater, was iſt eigentlich ä Kon-
ferenz?“ Vater: „Na, da wird halt immer
ausg'macht, wo ſie's nächſte Mal wieder
z'ſamm'komme!“ Schlechtes Gewiſſen
Gaſt: „Dieſen Pudding haben Gnädige wohl
ſelbſt zubereitet?“ Hausfrau: „Warum
ſchmeckt er Jhnen nicht?“

Meine kunſtgewerbliche Weihnachts Ausſtellung
ausgeſtattet mit den vornehmſten Neuheiten aus allen Gebieten der Branche ist eröffnet.

Ferner ſehe ich mich gezwungen, einen großen Theil meines Lagers, welches ſich in der

1. Ekage, visàärvis von meinem Geſchäftslokal befindet,

zum völligen Ausverkauf zu ſtellen. Vreiſe äußerſt billig.

Hans UIIMm an Halle a. S., Gr. Steinſtr. S.

wegen bevorſtehenden Abbruchs dieses Hauses

Neuheiten für solide Hauskleider.

Baumwollene Flanelle (Barchente), Warps, Halbwollene Tuche, earrirte,
gestreifte und glatte Stoffe in reiner Wolle und Halb-Wolle,

Breite 75--115 ecm,
das Meter von 2 Mark bis 50, 45, 40, 35 Ptg.

Neuheiten für praktische Strassenkleider.
Tuche, Cheviots, Kammgarne, Crépe, Covert-Coats, gestreifte, carrirte

und Pantasie-Gewebe,
Breite 90--120 cm,

das Meter 5,50 Mk., 1.,10, 1,00, 90 Pfg. bis 80 Pfg.

seidener Unterröcke

3861)

Auf einen
Poſten

T

J

n

9

cJiür Veilſinacſits-Seso ten ſße
Neue Damen-Kleiderſtoffe für Herbſt und Winter.

Neuheiten für braut- u. besellschaftstoiletten.

Weisse und lichtfarbige Stoffe, Tuche, Kammgarne, Cheviots, Ripse,
Armures, Broché- und PFantasiegewebe in reiner Wolle und Wolle mit Seide,
halbseidene Bengaline,

Breite 100--130 em,
das Meter 8,50 Mark bis 1,60, 1.,50, 1.40 I. 25 M.

Neuheiten in schwarzen Stoffen.
Feinste Fantasie-Stoffe in neuesten halbseidenen und glanzreichen Mohair-

Bindungen (Ersatz für Seide), Kammgarne, Armures, Cheviots, Tuche, Crèpe
und Covert-Coats, glatt und gemustert,

Breite 95--140 em,
das Meter in reiner Wolle von 10 Mark bis 70 Pfg.

gewähren wir bis zum Feſte
25 Vroz. Rabatt.

Gr. Ulrichstrasse [3-15,
Verkauf zu streng festen, äusserst billig gestellten Original-Preisen unserer Fabrik.

D
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Jackets, ragen, Amſtänge, Radmäntel,
Finder Mäntel un Jacßen.

Special- Haus für Damen-Confection. (8886

eoh r LoÄhD Von da
Halle a. S 49 Gr. Ulrichstr. (im Alten Dessauer).

Gebr. Becthimanmn.3
O

8 öbel-Industrie,Gr. See 79, HALILE a S., Gr. Stoinstr asse 79.

8

O

O
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Sonnabend, den 9. Dezember.

W

Grosse Weihnachts-Ausstellung
in den Räumen des Erdgeschosses, L. undl II. Stockwerkes.

Als zu Weihnachts-Geschenken besonders geeignet empfehlen wir vnsere grossartäge Auswabl in:Salonschränken, Truhen in jeder Grösse, Böcher- und Notensändern, Wandbreltern, Schlässel- und Cigarren-Schränkchen,
Hausapotheken, Ritter- und Luther- Tischehen, Schreibstühlen und IHockern wit Le der in geschmackvollen Mustern, 7

pequemen Lehn- und Ruhestühlen,
Englische Clubsessel in ff Safßanleder,Reizende Fouheſen in T Prunk- Phantasie- und feinen englischen Möbeln im neuesten Geschmack.

Wiener Möbel (nur echt Thonetsches Erzeugniss), als: Schaukelsophas, Schaukelstöhle, Kaminstöhle, Faulenzer,
kKkindermöbel, mit Rohr zu Stickereien. Klaviersessel, Wandschirme, Säulen, Näh- und Arbeitstische, Blumentische,

Siaffeleien, Anrichtetische und Damen-Schreibtische, Goldspiegel.

Amerikanische Rollpulte und amerikanische schreibstühl e,
Flurgarderoben, Standlubren. tuhebeiten mit verstellbarer Kopflehne.

Ausstellung vollständig eingerieſßiteter Simmer.
Gesellschaftsc, Wohn-, Speise- und schlafzimmer, Damen- und Herrenzimmer in jeder Preislage, einfach und vornehm.Polstermöhel mit geschwackvollen Bezügen und bester Polsterung piſigst.

5

Preisgekrönt auf Welt- und Industrie-Ausstellungen.
Fernsprecher 540.

Mässige Preise.

Unser Waarenlager enthält noch reiche Sortimente in:

Winter- u. Sommerkleiderstoffen, woll. u. seid. Ballstoffen, Foulards, Ponges, Sammeten etc.
Ferner in neuesten Formen:

Jackets Umhbänge Radmäntel fertige Kleider Morgenröcke Blusen und
Blusenhemden Unterröcke Plaids Balltücher etc.

Da das Lager rasch ausverkauft werden muss, bietet sich wegen der Güte der Waaren in Verbindung mit der grossen Preiswürdigkeit die vortheilhafteste

Gelegenheit für Weihnachtseinkäufe. (3860Bokmann Serauky- IHalle, Brücderstrasse.
Bethel, Sarepta, Nazareth S e m illigſte Quelle

und Wilhelmsdor für dauerhafte, genagelte und genähte(die e e bei nen 8 O Wald Rossberg, Juwelier. 8 v C W 1 W u c e R.
8
z

Reichhaltiges Lager inſtellen ſich auch in dieſem Jahre S Echt ruſſiſche We Lang- und Schaftſtiefeln in
Gold- und Silber Waaren,ieder bei ihren alten und neuen großer Auswahl ſehr billig. (3882reunden ein mit der herzlichenBitte ihrer e Herrenketten, Fächerketten, Ringe, Boutonsitte ihrer en r m Brochen, Ketten-Knöpfe, Stoeicgt fre, Teuerzeuge, 8 Alb- woetterng, Halle S S, Schme erſtr. 26.

Elenden, Heimathloſen und Krüppe 8 Cigarettendosen, G ürtel ehnallen. 8 sller Art, zum bevorſtehenden e 5 n er aeihnachtsfeſt gedenken zu wollen. hlé z t I h Er aViele, ſehr viele von ihnen haben Il 8-, rana 7 Ora 6 muc 8

auf Erden Niemanden mehr, der J 8 ſßihnen eine Gabe der Liebe unter S 8850) aitentde und Nickel-Waaren. 62 Hpiege s
d Weignachtebaum tegt. e ſchönſtes Geſchenk für Damen,uch die kleinſte Gabe jeder Art 5 Stück 2.25, 3. bis 8. Mk.nimmt mit innigem Dank an Hausmannusleute, Möbl. Zimmer C. F. Ritter, Halle a. S.

Leipzigerſtraße Nr. 90.
Bethel bei Bielefeld mögl. kinderloſ. Ehepaar, geſucht. zu vermiethen.

F. v. Bodelschwingh, Paſtor. l Näheres in der Exped. d. Bl. Gotthardtstr. 3, II. Etage.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merfeburg.
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